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I. Präambel 

Die Mobile Ethikberatung in Lippe (MELIP) trägt zur Kultur des Umgangs 

 mit Bewohner:innen in stationären Pflegeeinrichtungen, 

 mit Versorgungs-/Pflegebedürftigen im ambulanten Bereich sowie 

 mit palliativmedizinisch versorgten Menschen außerhalb der Klinik 

bei. Sie dient der Information, Orientierung und Beratung der verschiedenen, an der Versorgung 
beteiligten und davon betroffenen Personen in ethischen Fragen. Sie hat zum Ziel, dass in allen lip-
pischen Pflegeeinrichtungen und Einrichtungen der Eingliederungshilfe die ethische Kompetenz 
etabliert und gefördert wird, ethikkompetente Personen benannt werden, die Ethikanfragen in 
den Einrichtungen an die MELIP weiterleiten und/oder in Rücksprache mit der MELIP selbst bear-
beiten können. 

Die MELIP arbeitet interdisziplinär, multiprofessionell und institutionsübergreifend.  Sie ist organi-
satorisch dem Ambulanten Hospiz- und Palliativ-Beratungsdienst Lippe e.V. (AHPB) und dem Palli-
ativnetz Lippe zugeordnet. Die Mitglieder sind nur ihrem Gewissen verpflichtet. Sie unterliegen 
der Schweigepflicht zu allen im Rahmen der Beratung erhobenen und besprochenen Informatio-
nen.  

 

II. Mitglieder und Struktur 

Die MELIP ist das außerklinische Ethikkomitee im Kreis Lippe. Sie besteht aus einem Team von aus-
gebildeten Ethikberater:innen (AEM) und einem Leitungsgremium.  

1. Das Leitungsgremium besteht aus  

1.1. Fred Salomon als Gründer der MELIP (geborenes Mitglied), 

1.2. einem:einer Vertreter:in der Leitung des AHPB, vom Vorstand des AHPB benannt, 

1.3. einem:einer Vertreter:in der Palliativversorgung Lippe gGmbH (PVL), von der Leitung der 
PVL benannt, 

1.4. mindestens einer Koordination der MELIP.  

Das Leitungsgremium behält sich vor, weitere Personen aus dem Team der Ethikberater:innen für 
das Leitungsgremium zu benennen.  

Das Leitungsgremium trifft sich regelmäßig und anlassbezogen.  
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2. Das Team der Ethikberatung 

2.1. soll aus ca. 20 Mitgliedern bestehen, die aus möglichst vielen beteiligten Einrichtungen 
und unterschiedlichen Berufsgruppen kommen. Die Mitglieder werden vom Leitungsgre-
mium benannt.  

2.2. Alle Mitglieder verfügen über die Qualifikation Ethikberater:in im Gesundheitswesen 
(Richtlinien AEM, K1).  

2.3. Die Mitglieder erklären sich bereit, regelmäßig an Treffen der MELIP, an Fortbildungen 
und an Ethikberatungen teilzunehmen. Sie halten sich an die geltenden Datenschutzbe-
stimmungen.  

3. Mitglieder des Komitees können jederzeit Ihre Mitarbeit beenden.  

4. Die Leitung der MELIP kann Mitglieder begründet ausschließen.  

5. Sitzungen, Beschlüsse 

5.1. Das Komitee trifft sich in der Regel 4 x pro Jahr. Zu den Terminen lädt die Leitung spätes-
tens 4 Wochen vorher ein.  

5.2. Von den Sitzungen wird ein Protokoll erstellt, das allen Mitgliedern des Ethikkomitees zu-
gestellt wird. Wenn innerhalb von 4 Wochen kein Widerspruch erhoben wird, gilt das Pro-
tokoll als genehmigt. 

 

III. Aufgaben 

Die MELIP hat folgende Aufgaben: 

1. Ethikberatung in konkreten Fällen 

1.1. Ethikfallberatungen dienen der Unterstützung in aktuellen Entscheidungs-, Behandlungs-, 
Pflege- und Versorgungssituationen bei  fortgeschrittenen Erkrankungen und den ihnen 
zugrundeliegenden ethischen Fragen. Sie sind keine Beratungen für zukünftig eventuell 
eintretende oben genannte Situationen. Sie können von allen beantragt werden. Das sind 
die Bewohner:innen, Patienten und Patientinnen selbst, deren Bevollmächtigte, Betreu-
ende und An- und Zugehörige sowie haupt- und ehrenamtlich Mitarbeitende.  

1.2. Anfragen zum Wunsch nach assistiertem Suizid können nur vom Suizidwilligen selbst ge-
stellt werden und nur bei fortschreitenden Erkrankungen. 

1.3. Die Anfragen werden an die zuständige Koordination des AHPB gerichtet. Aus dem  Lei-
tungsteam der MELIP heraus wird entschieden, ob ein Antrag für eine Ethikfallberatung in 
den Aufgabenbereich der MELIP fällt, wie er bearbeitet werden soll bzw. ob er abgelehnt 
wird.  

1.4. Es wird ein Beratungsteam von mindestens drei Mitgliedern der MELIP zusammengestellt, 
das die Anfrage bearbeitet. Die Mitglieder sollten das Zertifikat             „Ethikberater: in im 
Gesundheitswesen (AEM)“ besitzen.  
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1.5. Vor den Fallberatungen ist von der Koordination zu klären  

- wer an der Beratung teilnehmen soll 

- wer darüber informiert werden soll und  

- ob die Zustimmung der:des Betroffenen zur Fallberatung einzuholen ist.  

Die Person, um die es geht, oder ihr:e Vertreter:in sollte in die Beratung einbezogen wer-
den, wenn keine gravierenden Gründe dagegen sprechen. Mindestens ein:e Vertreter:in 
der betreuenden Einrichtung kann hinzugezogen werden.  

1.6. Die Beratung sollte möglichst in der Einrichtung stattfinden, in der die Person versorgt 
wird, über die beraten werden soll. Bei ambulanten Versorgungen kann das auch in der 
Wohnung der versorgten Person sein. 

1.7. Das Ergebnis der Beratung wird protokolliert, allen Teilnehmenden zur Prüfung zur Verfü-
gung gestellt und nach Freigabe in den Akten der MELIP archiviert. 

1.8. Die Beratungsergebnisse sind ethische Orientierungshilfen und Empfehlungen, die den 
Verantwortlichen die Entscheidung erleichtern sollen. Sie schränken deren Entscheidungs-
freiheit nicht ein und entbinden die Handelnden nicht von ihrer individuellen Verantwor-
tung. Ethische Beratungen sind keine Rechtsberatung. 

1.9. Für jede durchgeführte Ethikberatung wird ein Aufwandsersatz in Rechnung gestellt 
(Stand 08/2024 - 210 Euro für die 1. Sitzung und 180 Euro für jede Folgesitzung zum sel-
ben Fall). Bei Bedarf ist eine Kostenübernahme aus Spendenmitteln möglich. Die Mitglie-
der der MELIP, die an den Fallberatungen teilnehmen, erhalten nach Rechnungsstellung 
einen Aufwandsersatz in Höhe von 60 Euro. 

 

2. Erarbeiten von ethischen Orientierungshilfen für den Zuständigkeitsbereich der MELIP 

2.1. Für wiederkehrende schwierige Entscheidungssituationen in den Pflege- und Versorgungs-
bereichen werden Orientierungshilfen (u.a. Handreichung) erarbeitet und interessierten 
Einrichtungen und Personen zugänglich gemacht. Sie entsprechen den gesetzlichen Rah-
menbedingungen, den fachlich-wissenschaftlichen Standards und werden regelmäßig auf 
Aktualität hin überprüft.  

2.2. Die erarbeiteten Orientierungshilfen werden vom Leitungsteam mehrheitlich beschlossen.   

 

3. Fortbildungen, Schulungen 

3.1. Ergeben sich aus einer ethischen Fallbesprechung weitergehende Fragen, können die ent-
sprechenden Einrichtungen durch die MELIP beraten und unterstützt werden. 

3.2. Die Leitung der MELIP organisiert Ethikfortbildungen, Veranstaltungen u.a. für die eigenen 
Mitarbeitenden, für die in der Präambel genannten Einrichtungen, sowie für die Öffent-
lichkeit. 


